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AKTUELLE INFORMATIONEN 

Dreistuf iges Vermark tungskon­
zept der DBImm erfolgreich: Erste 
Grundstücke auf Teilgebiet »A1« 
verkauft, Investorengespräche ver­
laufen positiv. 

Der neue Bahnhof S. 4 
Vorbereitungen laufen auf Hoch­
touren: Stuttgart bekommt einen 
neuen Bahnhof mit eigener For­
mensprache und Philosophie. 

Einnahmen übersteigen Ausga­
ben: »Stuttgart 21« ist betriebs-
und volkswirtschaft l ich rentabel 
und sichert den Standort. 

Einblicke S. 8 
Interview mit Professor Dr. Hans 
Sommer: Perspektiven, Chancen, 
Hintergründe zu »Stuttgart 21«. 

Die Metropolen rücken zusammen - Stuttgart geht voran 

Das europäische Eisenbahnnetz wird auf das Reisetempo des 21 . Jahrhunderts 
umgestellt . Mit »Stuttgart 21« übernimmt die Landeshauptstadt eine Pionierrolle: Der 
neue Hauptbahnhof steht für eine moderne Generation von Bahnhöfen mit vol lkom­
men neuen Leistungsstandards. Bereits ab dem Jahr 2008 werden beispielsweise alle 
zwei Stunden komfortable Hochgeschwindigkeitszüge nach Paris oder Wien starten. 

Die Hauptverkehrslinien von Amster­
dam nach Südosteuropa und von 
Paris nach Budapest laufen mitten 

durch Baden-Württemberg. Für den Stand­
ort Stuttgart - und damit für die Lebensqua­
lität und Zukunftsperspektiven der Bürger -
ist die Einbindung in dieses Fernwegenetz 
von großer Bedeutung. Denn nach wie vor 
ist die Verkehrsanbindung ein entscheiden­
der Faktor für das Wirtschafts- und Kultur­
geschehen einer Stadt. 

In dreieinhalb Stunden unterm Eiffelturm 
Viereinhalb Stunden von Stuttgart nach 
Berlin, dreieinhalb nach Paris oder gerade 
mal eineinhalb bis München - das sind 
Kennzahlen des künftigen Bahnverkehrs 
»im Europaformat«. Vom Komfort des Bahn­
reisens ganz zu schweigen: ohne Staus 
von City zu City, Verbindungen im Ein- oder 
Zwei-Stunden-Takt... 

Kapazitäten für das nächste Jahrhundert 
Neben Tempo und Komfort zählen natürlich 
auch Kapazitäten. Durch die Verlegung der 
Gleisanlagen im Stuttgarter Talkessel und 
den Bau des neuen Bahnhofs kann die Zahl 
der Ankünfte und Abfahrten in der Haupt­
verkehrszeit mehr als verdoppelt werden. 
Davon profitiert insbesondere der Regional­
verkehr. Mit der derzeitigen Streckenfüh­
rung und dem alten Kopfbahnhof wäre das 
undenkbar. 

Zukunf tss icherung für die Region 
Die Bürger gewinnen durch »Stuttgart 21« 
mehrfach: Investitionen sichern Arbeitsplätze; 
die Umwandlung der Gleisareale in Wohn-
und Gewerbeflächen erhöht die Lebensqua­
lität; und die dauerhafte Ankoppelung an 
das europäische Hochgeschwindigkeitsnetz 
sichert die Zukunft der Region. Grund genug 
für andere Großstädte, dem Stuttgarter 
Beispiel mit eigenen »21er-Projekten« zu 

folgen - bienvenu, benvenuto, 
willkommen Europa! 

Brüssel (4:15) 

München (1:30) 

Stut tgart im Hochgeschwindigke i tsnetz 
im Jahr 2008 
Fahrzeiten in Klammern 
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STUTTGART 21 / DIE NEUE CITY 

Im Stuttgarter Norden entsteht ein Stadtteil mit eigenem Charme 

»Wir verkaufen hier keine einzelnen Grundstücke, sondern das Gesamtkonzept für 
ein funktionierendes Stadtquartier«, beschreibt die Immobil iengesellschaft der Bahn 
(DBImm) ihre Vermarktungsstrategie. Funktionierend, das heißt vor allem an den Be­
dürfnissen der Menschen orientiert - und die suchen heute die gelungene Mischung 
von Wohnraum, Kulturbetrieb, Gastronomie, Gewerbe und öffentlichen Einrichtungen. 
Der Bau von Wohnsilos und Einkaufszentren auf der grünen Wiese ist passe; zeit­
gemäße Stadtentwicklung erfolgt direkt im Herzen der Stadt. Die große Nachfrage 
beim Verkauf der ersten Grundstücke des »Stuttgart 21 «-Teilgebiets »A1« zeigt, daß 
Investoren diese Sichtweise teilen. 

i m Rahmen von »Stuttgart 21« werden 
l insgesamt rund 100 Hektar Gleisfläche 
« f re i . Knapp die Hälfte davon wird bebaut. 
20 Prozent der Fläche dienen zur Vergröße­
rung von Rosensteinpark und Schloßgarten, 
weitere 30 Prozent verteilen sich auf Er­
schließung, Plätze und Grünflächen in den 
neuen Stadtteilen. Für den Großteil der Bau­
projekte sind Architekturwettbewerbe vorge­
sehen, die Vorgaben des städtebaulichen 
Rahmenplans und Anregungen aus der Bür­
gerbeteiligung aufgreifen. Noch in diesem 
Jahr werden Wettbewerbe für ein Projekt der 
Firma Mediconsult sowie für die »Bibliothek 
des 21. Jahrhunderts« durchgeführt. 

Ein Konzept - drei Stufen 
Die Vermarktung der Gesamtfläche, die durch 
die Umgestaltung des Stuttgarter Bahnhofs 
frei wird, erfolgt in drei Stufen. Derzeit wird 
das erste Gebiet »A1« zwischen SüdwestLB 
und Wolframstraße entwickelt. In einem zwei­
ten Schritt erfolgt die Vermarktung von Areal 
»C1« zwischen dem Nordbahnhofsviertel und 
der Gäubahntrasse und in Stufe 3 folgen die 
restlichen Flächen. Diese werden allerdings 
noch bis zum Jahr 2008 für den Bahnbe­
trieb benötigt. 

Zukunftsorientierte Baukonzepte 
Gemäß den Vorgaben des gemischten Nut­
zungskonzepts für das Gebiet »A1« werden 
430.000 qm Geschoßfläche entstehen, rund 
ein Fünftel für Wohnungen, gut die Hälfte 
für Büros und Handel, der Rest für Freizeit, 
Kultur, Bildung und Gastronomie. Den An­
fang macht das Projekt »Galeria Ventuno« 
der Düsseldorfer Mediconsult AG. Hier ent­
steht-neben 10.000 qm Wohnfläche - Raum 
für Dienstleister, Einzelhandel, Gastronomie 
und Freizeit. Das architektonische Konzept 
sieht vor, den Budapester Platz und die an­
grenzenden Straßen einzubeziehen, so daß 
ein lebendiges Zentrum geschaffen wird. 
Weitere Beispiele zukunftsorientierter Bau­
projekte in »A1« werden die »Bibliothek des 
21 . Jahrhunderts« und das »Asia Pacific 
Center« sein. 

»Stuttgart 21« auf der 
Immobilienmesse MIPIM in Cannes 

Der Regierende Bürgermeister von Berl in 
Eberhard Diepgen (2. v. I.) zeigte s ich sehr 
interessiert an »Stuttgart 21« 

Zufr ieden mit dem Verlauf der Messe: 
OB Schuster mit dem Aufs ichtsratsvors i tzen­
den der Deutsche Bahn AG Heinz Dürr 

7.000 Experten konnten sich auf der 
Fachausstellung MIPIM im März 1998 
davon überzeugen: »Stuttgart 21« 
macht auch auf internationalem Par­
kett eine gute Figur. Asiaten, Amerika­
ner ebenso wie fachkundige Gäste 
aus der europäischen Nachbarschaft 
wollten erfahren, wie »Städtebau made 
in Germany« heute aussieht. Der Stutt­
garter OB Dr. Schuster reiste eigens 
mit einer Delegation nach Cannes, 
um Kontakte zu Entwicklern, Investoren 
und Maklern zu knüpfen. Für Stuttgart 
hat die Präsenz auf der MIPIM bereits 
Tradition, und zwar eine erfolgreiche. 
Im Frühjahr 1997 begann in Cannes die 
Vermarktung des Teilgebiets »A1« -
wenige Monate später konnte auf der 
MIPIM Asia der Verkauf der ersten 
drei Baufelder des »Stuttgart 21«-
Areals in die Wege geleitet werden. 

Die multimediale Bibliothek der Landes­
hauptstadt Stuttgart, deren Bau der Ge­
meinderat Ende 1997 beschlossen hat, soll 
eine Million Besucher im Jahr anziehen. 
Für das »Asia Pacific Center« interessieren 
sich Investoren aus Japan, Hongkong und 
Australien, die das Zentrum als prestige­
trächtigen Ausgangspunkt für erfolgreiche 
Wirtschaftsbeziehungen nutzen wollen. 

Dauerhafte Qualität 
Nur wenn eine dauerhafte Qualität sicher­
gestellt werden kann, funktionieren die neuen 
Quartiere und damit die Vermarktung aller 
Flächen. Die Deutsche Bahn Immobilien­
gesellschaft legt daher Wert auf eine gute 
Verbindung der neuen Stadtquartiere mit 
der heutigen Innenstadt. Das bestehende 
Angebot soll sinnvoll ergänzt werden. Im 
Städtebau setzt die DBImm auf eine attrak­
tive Architektur, öffentliche Plätze und aus­
gedehnte Grünflächen. 

U m Zugeslänge voraus ... 

».. . Frankfurts Entscheidungsträger 
haben eine neue Lieblingsstadt: Stutt­
gart. Be im Budenzauber der internatio­
nalen Immobilienbranche in Cannes 
zog es Firmenlenker und Kommunal­
politiker vom M a i n beinahe magisch 
zum schwäbelnden Personal am Stand 
der südwestdeutschen Landeshaupt­
stadt. Stadtrat Martin Wentz belegte 
gleich einen Intensivkurs im . .A wa"-
und „Ha noi"-Sagen. „Stundenlang", 
verriet Thomas Sonnenwald. Partner 
im Stuttgarter Projektentwickler-Büro 
Drees & Sommer, habe er mit dem 
Frankfurter Planungsdezernenten ge­
plaudert. Daß der Wentz da war, und 
viele andere Frankfurter Entschei­
dungsträger vor und nach ihm. hatte 
tiefere, um nicht zu sagen unterirdische 
Gründe: Stuttgarts hauptberufliche 
Häuslebauer wollen die Schwäb'sche 
Eisenbahne in den Keller schicken - in 
einen Tiefbahnhof mit mindestens acht 
ICE-Gleisen. Bei der Entwicklung ihres 
Projektes »Stuttgart 21«, das die Bahn-
trassen aus der Innenstadt verschwinden 
und neue Wohn- und Arbeitsquartiere 
entstehen lassen soll, sind die bedäch­
tigen Schwaben den Überfliegern aus 
der Weltmetropole des Handkäs' um 
Zugeslänge voraus . . .« 

Aus der Frankfurter Rundschau 
vom 16. März 1998 



Entwurfsplanung für 
das neue Stadtviertel »A1« 

1, 2 Office 21 : zukunf tsweisende 
Bürogebäude 

3 City Tower: Büro, Hotel 
4 »Asia Pacific Center«: 

Internationales Zentrum 
5 City Tower: Ausste l lung , 

Büro, Schulungs-Center 
6 ,8 ,9 »Galeria Ventuno«: 

Einkaufen, Kultur, Wohnen 
7 City Tower: Büro 

10 a Medien, Kultur, Freizeit 
10 b »Bibl iothek des 21. Jahrhunder ts« 

1,12,13 Wohnen, Leben, Arbei ten 
14 Kultur, Freizeit 

i 15 Stadtbahnhaltestel le 

Geno-Haus 

STUTTGART 21 /DIE NEUE CITY 

So' 
ANN 

Neue Impulse für die City 
Die Industrie- und Handelskammer Stuttgart 
begrüßt die Entwicklung im Stuttgarter Nor­
den. Zwar bringen neue Geschäfte auch 
neuen Wettbewerb in die Innenstadt; dafür 
steigt aber die Attraktivität der innerstädti-

Teilgebiet »A1« -

Gesamtgeschoßf läche ca. 430.000 qm 

sehen Einkaufslagen. So bestätigt ein Gut­
achten des Marktforschungsinstituts PROG-
NOS, daß das neue Stadtquartier zusätz­
liche Kaufkraft in die Stuttgarter Innenstadt 
lenken wird. 

Konferenzen/ 
Ausste l lungen 
7 % 

Bi ldung 
4 % 

Öffentl iche F lächen / 
Kultur 

7 % 

Enter ta inment / 
Freizeit 

1 1 » . 
Einzelhandel 
21 % 

11 % 

H o t e l / 
Gastronomie 

7 % 

Büro 
25 % 

Wohnen 
18 % 

Städtebau 

Städtebauliches Gutachterverfahren 

Offene Bürgerbeteiligung und städtebaulicher 
Rahmenplan 

Verkauf der Baufelder 6, 8, 9 im Gebiet »A1« 
an die Mediconsult AG, Düsseldorf 

Beschluß des Gemeinderats zum 
Bau der »Bibliothek des 2 1 . Jahrhunderts« 
(Stadt Stuttgart) 

Offene Bürgerbeteiligung im Nordbahnhofviertel 

T Bebauungsplan für Gebiet »A1« 

Architekturwettbewerb für die »Galeria Ventuno< 
und für die »Bibliothek des 21 . Jahrhunderts« 

Rückbau der Gleisanlagen im Gebiet »A1« 

Baubeginn im Gebiet »A1« 

Fertigstellung »Galeria Ventuno« und 
»Bibliothek des 2 1 . Jahrhunderts« 

Inbetriebnahme Durchgangsbahnhof und 
neue Bahnanlagen 

T Freimachung und Bebauung der restlichen 
Gleisflächen 

C1 
31 ha B1 

I I J i 48 ha 

U uii J^juu/y/ in. 

A1 
16 ha 

A2 
13 ha 

//y// //•/ A 
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STUTTGART 21 / DER NEUE HAUPTBAHNHOF UM. 

Der innovat ive Bahnhofsentwur f aus Düsseldorf verblüf f t -
und überzeugt 

B e i m e r s t e n H i n s e h e n g i n g es F a c h l e u t e n w i e La ien ä h n l i c h : Die A r b e i t d e s D ü s s e l ­
d o r f e r A r c h i t e k t u r b ü r o s » I n g e n h o v e n , O v e r d i e k , K a h l e n u n d Par tner« l ö s t e s c h l i c h t ­
w e g E r s t a u n e n a u s . M o n u m e n t a l e K u p p e l - u n d G l a s d a c h k o n s t r u k t i o n e n ha t te d ie 
J u r y b e i m W e t t b e w e r b f ü r d e n N e u b a u d e s S t u t t g a r t e r B a h n h o f s e r w a r t e t ; e n t s p r e ­
c h e n d e V o r s c h l ä g e f a n d e n s i c h d a n n a u c h z u h a u f un te r d e n 126 e i n g e r e i c h t e n 
E n t w ü r f e n . Die Idee e iner S ä u l e n h a l l e m i t L i c h t a u g e n w a r j e d o c h ers t e i n m a l g e w ö h ­
n u n g s b e d ü r f t i g . 

»Eine Talschaukel 
verbindet die Hänge zu beiden 

Seiten des Bahnhofs.« 

Chr is toph Ingenhoven, 
Archi tekt des neuen Hauptbahnhofs 
(Arbei tsgemeinschaf t Ingenhoven, 
Overdiek, Kahlen und Partner, 
Düsseldorf ) 

Lebend iges A m b i e n t e , Re isekomfor t 
und städtebaul iche Prägnanz - das 
waren zentrale Vorgaben für den neuen 

Bahnhof, das Herzstück von »Stuttgart 21«. 
Nicht nur die Jury, auch die Besucher der 
Wet tbewerbsausste l lung kamen schl ießl ich 
zu dem Ergebnis: Der auf den ersten Blick 
gewagte Lichtaugen-Entwurf löst alle wich­
t igen Aufgaben mit einer e igenen, überzeu­
genden Phi losophie. Statt einer groß d imen­
s ion ier ten Gle isha l le ents teht über den 
Bahnste igen eine Frei f läche, die in der 
Kombinat ion von L ichtaugen, Wasser und 
Grün einen Er lebnisraum schafft. »Der Star 
des neuen Bahnhofs«, so Planer Christoph 
Ingenhoven, »ist dieser Platz.« Über den 
t ie fergelegten Sch ienenwegen ents tehen 

»Diese Augen zeigen 
etwas von der Kraft dessen, 

was darunter liegt.« 

zwei ineinander übergehende Oberf lächen: 
eine städt ische und eine grüne, die die 
Anb indung an Stuttgarts »Grüne Lunge«, 
den Schloßgarten, gewährleistet. Ein signifi­
kantes baul iches Zeichen setzt die gläserne 
Git terschale am Haupte ingang; sie ist Iden­
t i f ikat ionspunkt für den neuen Bahnhof und 
den neuen Stadtteil auf dem ehemal igen 
Gleisgelände. Und sie schafft einen e legan­
ten Übergang von der Königstraße zum 
Bahnhofsensemble . 

Von innen betrachtet besticht der neue 
Bahnhof durch ein e inz igar t iges R a u m ­
konzept. Die Kombinat ion von Lichtaugen 
und Säulen sorgt für außergewöhn l i che 
opt ische Effekte: Von den vier Bahnste igen 
blickt man direkt ins Grüne. Das Wohlbef in­
den der Bahnre isenden und Besucher der 
Cafes und Läden steht hier im Vordergrund. 
Die Leitsätze der Planungsgruppe um Ingen­
hoven: Genügend Licht - selbst an e inem 
bedeckten Tag kann man an jeder Stelle 

»Die Konstruktion 
ist der Natur abgeschaut.« 

des Bahnhofs ohne Kunstl icht Zei tung lesen 
... Komfortables Raumkl ima - ohne künst­
liche Heizung oder Kl imat is ierung herrscht 
zu jeder Jahreszei t eine angenehme Tem­
peratur (ca. 15 bis 25 Grad) ... Gute Belüf­
tung - für opt imalen Luftaustausch sorgen 
die ein- und ausfahrenden Züge ... 

Die Entscheidung für den Lichtaugen-
Bahnhof beruht also nicht nur auf der 
speziel l auf Stuttgart zugeschni t tenen Bau­
form. Überzeugt haben auch die vielen 
Detai l lösungen, die moderne Technik durch 
Konstrukt ionspr inzipien, die der Natur ab­
geschaut wurden, ergänzen. Ein Ansatz, 
der im 2 1 . Jah rhunder t gew iß Schu le 
machen wird. 
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Üi t i l i STUTTGART 21 / DER NEUE HAUPTBAHNHOF 
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» Wir brauchen 
keine Heizung, keine Kühlung, 

keinen Sonnenschutz...« 

»Ein Platz mit Menschen, die 
in den Cafes sitzen - ein Zentrum 

städtischen Lebens...« 

Fahrplan 
Bahnhofsneubauten 

; Februar 1997 
! Ausschreibung des Realisierungs-
; Wettbewerbs Hauptbahnhof Stuttgart 

; Jul i 1997 
Vier Entwürfe kommen in die engere 

; Auswahl 

I November 1997 
Endgültige Entscheidung für 

| den »Lichtaugenentwurf« des Düsseldorfer 
Architekturbüros Ingenhoven, Overdiek, 

^ Kahlen und Partner 

: 2001 
! Baubeginn neuer Hauptbahnhof 

| 2003 

I Baubeginn Filderbahnhof und 

'> Wartungsbahnhof Untertürkheim 

1 

; 2008 
Inbetriebnahme der neuen Bahnhöfe 

^ und Trassen 



STUTTGART 21 / DER NEUE HAUPTBAHNHOF 

Dreh- und Angelpunkt 
Stuttgarts neuer Bahnhof wird die Drehscheibe im Herzen der Stadt 

Die Zukunft gehört dem integrierten Verkehr - Fortbewegung nur per Bahn, nur per 
Auto oder auch nur per pedes ist Denken von gestern. Die Bahn realisiert seit Jahren 
mit Erfolg Konzepte zur Zusammenführung von Verkehrswegen und -mittein. Für 
Stuttgart setzt der neue Hauptbahnhof auf diesem Weg einen weiteren Meilenstein. 
Ziel ist es, Bahnfahren wieder attraktiver zu machen. Doch je besser das Angebot 
an Zugverbindungen, desto höher das Verkehrsaufkommen am Bahnhof. Um ein -
von den Skeptikern befürchtetes - »Verkehrschaos« in der Innenstadt zu vermeiden, 
setzen die Planer auf intell igente Lösungen: Leistungsfähige Vorfahrten mit direkten 
Übergängen zum Bahnhof, eine optimale Verknüpfung der öffentl ichen Verkehrs­
mittel , übersichtl iche und lichte Orientierungssysteme und durchdachte Ver- und 
Entsorgungswege. 

Eines ist ganz klar: Auch wenn künftig 
durch das Herz der Stadt mehr Züge 
denn je rollen und jedes Jahr weit 

über 10 Millionen Menschen mehr in den 
Zug steigen, sollen weder die Fußgänger 
noch die Radfahrer unter die Räder kom­
men. Großzügige Überwege in Verlänge­
rung der städtebaulichen Achsen, eine neue 
Fußgänger- und Fahrradbrücke im Bereich 
des Schloßgartens und ein direkter Zugang 
von der Klettpassage in den neuen Bahnhof 
sorgen dafür, daß alle Verkehrsmittel gut 
erreicht werden können. 

Alle Ebenen des neuen Bahnhofs sind 
durchgängig verknüpft. S- und U-Bahntras-
sen bleiben unverändert, werden aber über 
leistungsfähige Verbindungen an die Vertei­
lerebene des Hauptbahnhofs angekoppelt. 
Zukünftig werden die Reisenden von jedem 
Bahnsteig direkten Zugang zur S-Bahn 
haben. Neue Haltestellen für Stadt- und Re 
gionalbusse gehören ebenso zum Gesamt 
konzept wie zusätzliche Parkplätze, Miet 
wagenterminals, Taxistationen und ausrei 
chend Raum für die kurzzeitige Pkw-Vorfahrt 
mit dem schönen Prädikat »Kiss and ride« 

Über 1000 Zug-Ankünfte und -Abfahrten im 
Regional- und Fernverkehr pro Tag (heute 
ca. 600) erfordern durchdachte bauliche und 
logistische Konzepte. Doch dieser Heraus­
forderung stellt sich »Stuttgart 21« gern - ist 
es doch die Fülle der Verbindungen, die das 
Bahnfahren attraktiv macht. Und eine 
attraktive Bahn wollen schließlich alle ... 

Der Bahnhof in Za hlen 
Heute Stuttgart 21 

Ankünfte und Abfahrten 
pro Tag 
Fernverkehr (ICE, IC, EC, IR) 
Regionalverkehr (RE, SE, RB) 
S-Bahn 

292 
305 

1.228 

480 
530 

1.240 

Reisende pro Tag 
(Umsteiger mehrfach enthalten) 
Fernverkehr (ICE, IC, EC, IR) 
Regionalverkehr (RE, SE, RB) 
S-Bahn, Stadtbahn, Bus 

44.500 
49.070 

225.460 

53.070 
85.200 

314.300 

Anzahl der Bahnsteiggleise 16 8 

Anzahl der Weichen 680 40 

Mit dem Bau eines eigenen Bahnhofs 
wird die dicht bewohnte Filderregion 
im Rahmen von »Stuttgart 21« ver­
kehrstechnisch enorm aufgewertet. 
ICE, IR und RegionalExpress-Züge 
werden dort halten. Außerdem wird die 
Fahrzeit von der Stuttgarter City auf 
die Fildern und zum Flughafen auf acht 
Minuten reduziert. Nach aktuellen Prog­
nosen verdoppelt sich durch den Filder-
bahnhof der Anteil der Flugreisenden, 
die mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zum Flughafen kommen (von 20 auf 
40 Prozent). Insgesamt wird der Filder-
bahnhof täglich von 25.000 Reisenden 
genutzt werden. 



STUTTGART 21 / FINANZIERUNG 

Impulse für die Region 
Arbeitsplätze sichern und schaffen 

Wirtschaftsexperten sind s 
»Stuttgart 21« ist solide kal 

Die Gegenüberstel lung der Ausgaben und Einnahmen bis zum Jahr 2038 belegt, daß 
sich »Stuttgart 21« auf Dauer betriebs- und volkswirtschaft l ich auszahlt. Sowohl die 
Deutsche Bahn AG als auch die Allgemeinheit haben einen finanziellen Nutzen von 
dem Bahnprojekt. Die unabhängigen Wirtschaftsprüfer der »C & L Deutsche Revision« 
kommen zu dem folgenden Ergebnis: Die Finanzierung von »Stuttgart 21« ist gesichert 
und ruht auf mehreren soliden Säulen. 

n Zeiten leerer Kassen ist es verständlich, 
daß die Bürger das Finanzierungskonzept 
von »Stuttgart 21« kritisch hinterfragen. 

Doch nur auf der Grundlage konkreter Zah­
len und solider Kalkulationen entsteht ein 
sachliches Gesamtbild und können Alterna­
tiven realistisch eingeschätzt werden. 

Die Deutsche Bahn finanziert einen Großteil 
der Investitionen für »Stuttgart 21« durch 
die Mehrerträge, die sie ab Inbetriebnahme 
des neuen Stuttgarter Bahnhofs (im Jahr 
2008) erwartet: Einerseits wird die Ver­
kehrsleistung im Vergleich zu einem Ausbau 
des Kopfbahnhofs um 750 Mio Personen­
fahrten jährlich höher. Andererseits werden 
die Bahnanlagen kompakter und die Betriebs­
kosten geringer. 

Diese beiden Faktoren sind Jahr für 
Jahr mit einem Plus von 176 Mio DM ange­
setzt. Bei einem Finanzierungszeitraum von 
30 Jahren können damit rund 30 Prozent 
der Investitionen abgedeckt werden. Aktuelle 
Verkehrsberechnungen zeigen, daß diese 
Ansätze realistisch sind. 

Grundstückserlöse fließen 
ebenfalls in die Finanzierung 
Weitere 30 Prozent der Projektkosten sollen 
durch die Verkaufserlöse der frei werden­
den Gleisflächen erwirtschaftet werden. Die 
bislang erzielten Erlöse und die Zwi­
schenergebnisse der laufenden Verkaufs­
gespräche zeigen auch hier, daß die Bahn 
bei ihren Berechnungen realistisch vorge­
gangen ist. 

»Stuttgart 21« entlastet eindeutig die öffent­
liche Hand. In ihren Berechnungen kommt 
die »C & L Deutsche Revision« zu der Schluß­
folgerung: Nicht nur betriebswirtschaftlich 
betrachtet ist »Stuttgart 21« eindeutig die 
beste Lösung. Auch der volkswirtschaftliche 
Nutzen des Vorhabens ist mit rund 314 Mio 
Mark pro Jahr beträchtlich. Damit sind auch 
die Fördermittel von Bund, Land und Re­
gion gut angelegt, tragen sie doch eindeutig 
zu einem Projekt mit Zukunft und hohem 
Nutzwert bei. 

Stuttgart profit iert mehrfach 
i boci ro nzt© m R iss Ico 

Während das finanzielle Risiko im wesent­
lichen auf Seiten der Deutsche Bahn AG 
liegt, kann die Landeshauptstadt Stuttgart 
gleich mehrere Vorteile verbuchen: 

Die City wird dauerhaft an das europä­
ische Hochgeschwindigkeitsnetz ange­
schlossen. 
Die Nahverkehrsverbindungen werden 
erheblich verbessert. 
Der Standort Stuttgart wird aufgewertet. 
Auf ca. 100 ha Fläche entstehen neue 
Stadtteile und Parkerweiterungen. 

Im Gegenzug hat sich die Landeshaupt­
stadt Stuttgart in der Rahmenvereinbarung 
verpflichtet, ein Baurecht zu schaffen, das 
die Vermarktung der Grundstücke im ange­
strebten Umfang ermöglicht. Die Landes­
hauptstadt haftet nicht für die Grundstücks­
erlöse. 

»Stuttgart 2 1 « -
Zahlen und Fakten: 

Die Gesamtinvest i t ionen für das Bahnpro­
jekt »Stuttgart 21« betragen 4,893 Mrd DM. 
Die Deutsche Bahn AG ü b e r n i m m t den 
größten Teil der Kosten und Risiken. 

Der Bund finanziert 886 Mio DM für den Bau 
der Hochgeschwindigkei ts-Trasse und 350 
Mio DM für den Ausbau des Nahverkehrs. 

Das Land zahlt 625 Mio DM für den Ausbau 
des Regional- und des Nahverkehrs. 

Die Region Stuttgart investiert 75 Mio DM 
für den Ausbau des Regionalverkehrs. 

Im Falle unerwarteter Baukostenerhöhungen 
trägt das Land maximal 113 Mio DM, die Lan­
deshauptstadt Stuttgart maximal 57 Mio DM. 

2.175 Mio DM sol len al lein durch die Ver­
kaufserlöse der frei werdenden Gleisf lächen 
erwir tschaftet werden. 

Die zu erwartenden Mehrerträge der Bahn 
(mehr Fahrgäste, niedrigere Betr iebskosten) 
decken d ie v e r b l e i b e n d e n Kosten v o n 
»Stuttgart 21«. 

»Stuttgart 21« eröffnet Zukunf tsperspek­
t iven für den Arbei tsmarkt . Laut Umfragen 
schätzt auch die Mehrheit der Bevölkerung 
die Bedeutung des Verkehrs- und Städte­
baupro jek ts für die Wi r tschaf tskra f t der 
Region posi t iv e in. Dieser Nutzen läßt s ich 
in konkreten Zahlen ausdrücken: Die Pro­
dukt ionstä t igke i t ink lus ive Zul iefereffekte 
wi rd allein durch die Baumaßnahmen für 
Bahnanlagen u m 7,3 Mrd DM angeregt . 
Zusätzl iche wir tschaf t l iche Impulse gehen 
vom Bau der neuen Stadtquart iere aus. 
Diese Belebung der Innenstadt kommt auch 
dem Einzelhandel in der Stuttgarter City 
zugute . 

Insbesondere profit ieren natürl ich Bau­
gewerbe, Elektrotechnik sowie Stahl- und 
Maschinenbau - allen voran die ör t l ichen 
Handwerksbetr iebe: Während der Bauzeit 
des Bahnhofs und der Gleisanlagen von 
2001 bis 2008 werden ständig rund 4.200 
Menschen an »Stuttgart 21« arbeiten. Hinzu 
kommen weitere Arbei tsplätze durch die 
Bebauung der frei werdenden Flächen. Hier 
werden - vertei l t auf 25 Jahre! - nochmals 
1.600 Arbei tsplätze pro Jahr gesichert und 
tei lweise neu geschaffen. Weitere Arbei ts­
markteffekte s ind nach Fert igstel lung aller 
Baumaßnahmen zu erwar ten: Al le in auf 
dem Areal der neuen Stadtquart iere ent­
steht nach vors icht igen Schätzungen Raum 
für rund 24.000 Dauerarbeitsplätze. 

Finanzierung von »Stuttgart 21« 
Grundstückser löse Bahnbetr iebl iche 
ca. 30% Mehrerträge 

Darlehen und Zuschüsse ca. 40% 
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STUTTGART 21 / EINBLICKE 

+ + + Multimedia im Turm +++ 

Das »Stuttgart 21 «-Projektmagazin im Gespräch mit 
Prof. Dr. Hans Sommer, Geschäftsführer der DBProjekt GmbH Stuttgart 21 

Herr Professor Sommer, Sie waren vor 
kurzem auf der internationalen Immobilien­
messe MIPIM in Cannes, wo »Stuttgart 21« 
auf einem eigenen Stand vorgestellt wurde. 
Wie waren die Reaktionen des internatio­
nalen Fachpublikums? 
Die Gesamtkonzeption findet eine sehr 
positive Resonanz. »Stuttgart 21« wird auch 
im Ausland als zukunftsweisendes Projekt 
angesehen und es ist dort sehr einfach, das 
Grundprinzip des Projekts zu erklären: die 
Steigerung der Leistungsfähigkeit durch 
Umwandlung eines Kopfbahnhofs in einen 
Durchgangsbahnhof und in diesem Zusam­
menhang die Gewinnung innerstädtischer 
Entwicklungsflächen durch die Verlegung 
von Bahngleisen unter die Erde. 

Stichwort »Flächen« - wie kommt denn in 
Stuttgart die Vermarktung der frei werdenden 
Flächen voran, was ist der aktuelle Stand? 
Für das erste Projekt der Firma Mediconsult 
wird ja bereits der Architektenwettbewerb 
vorbereitet. Und ich denke, daß wir bis 
Sommer/Herbst weitere konkrete Investo­
renprojekte haben. Mehrere Grundstücks-

» Wir sind schon eher 
Pioniere...« 

verkaufe stehen unmittelbar vor dem 
Abschluß. Wir liegen mit der Vermarktung 
sehr gut im Plan. Einen gewissen Zeitver­
zug gibt es beim Abschluß der städtebau­
lichen Verträge, bei denen es noch einige 
offene Positionen gibt. 

Kritiker wenden ein, Stuttgart brauche keine 
neuen Gewerbeflächen. Es gebe bereits 
genug leerstehende Immobilien. Besteht die 
Gefahr, daß die neu entstehenden Geschäfts­
und Büroräume zu Ladenhütern werden? 
Sicherlich nicht. Wer heute in guter Stutt­
garter Citylage beispielsweise attraktive 
Büroräume sucht, hat große Probleme. Es 
gibt eine starke Nachfrage nach modernen 
Immobilien mit der nötigen Infrastruktur und 
Ausstattung, zeitgemäßer Haustechnik und 
so weiter... 

Und wie sieht es mit den Wohnungen aus, 
die auf dem »Stuttgart 21 «-Areal entstehen 
sollen? 
Auch hier mache ich mir um die Nachfrage 
keine Sorgen. Denn in dem neuen Stadtteil 
entstehen interessante Wohnlagen: mitten 
in der City und doch am Park, in der Nähe 
von Theater und Oper oder der Mineral­
bäder, mit erstklassiger Verkehrsanbindung 
und vielen anderen Vorteilen. 

» Wir dürfen dieses Pionierprojekt 
nur nicht mit immer 

weiter reichenden Forderungen 
überfrachten« 

Wird der Zuzug von mehreren Tausend 
Menschen in den Stuttgarter Norden nicht 
für ein Verkehrsaufkommen sorgen, das 
neue Probleme nach sich zieht? 
Das glaube ich nicht. Es werden ja in erster 
Linie Leute dort hinziehen, die in Stuttgart 
arbeiten. Die fallen also als Pendler weg; 
das reduziert den Verkehr eher. Natürlich ist 
das Spekulation - aber eine realistische. 

Es gibt bereits Überlegungen für weitere 
»21er-Projekte« in anderen deutschen 
Städten, mit unterschiedlichen Schwer­
punkten und Aufgabenstellungen. Von dort 
schaut man gespannt auf Stuttgart. Sind wir 
Stuttgarter denn nun Pioniere - oder sind 
wir Versuchskaninchen? 
Wir sind keine Versuchskaninchen, Pioniere 
schon eher! Die Fachleute sind sich einig: In 
Stuttgart haben wir einen großen Vorsprung 
und das Projekt läuft sehr positiv. »Stuttgart 
21« ist eine einmalige Chance. Wir dürfen 
dieses Pionierprojekt nur nicht mit immer 
weiter reichenden Forderungen überfrach­
ten. Schließlich profitiert die ganze Region 
von den Anstrengungen der Bahn. Denken 
Sie an den neuen Bahnhof: Dieser Entwurf 
ist wirklich einmalig und exakt auf die Stutt­
garter Topographie zugeschnitten ... Eine 
Chance wie »Stuttgart 21« kommt nicht 
wieder. Deshalb muß sie jetzt mit großem 
Engagement beim Schopf gepackt werden! 

Mit der Eröf fnung des Info-Zentrums »Stutt­
gart 21 « ist der Bahnhofs turm wieder für die 
Öffent l ichkeit zugängl ich: Ab dem 16. Juni 
können s ich Bürger innen und Bürger auf 
drei Ausste l lungsebenen umfassend über 
das Projekt informieren. Die At t rakt ionen 
reichen vom mult imedia len Er lebnisraum 
über Ausste l lungen zum aktuel len Stand 
des Projekts bis hin zum »Bistro 21« und 
einer A u s s i c h t s p l a t t f o r m mit B l ick auf 
»Stuttgart 21«. 

+ + + Ausstellung 
zum Symbolwettbewerb + + + 
Vom 14. Mai bis zum 5. Juni werden alle einge­
reichten Arbei ten des Symbolwet tbewerbs 
zu »Stuttgart 21« ausgestel l t . Im Forum der 
SüdwestLB haben die Besucher Gelegen­
heit , das bre i te S p e k t r u m an kreat iven 
Vorschlägen aus der Nähe zu betrachten. 
Mit einer spektakulären Performance am 
20. Mai und einem Space-Pop-Konzert am 
28. Mai w i rd ein innovat ives Rahmenpro­
g ramm geboten. Beginn jeweils 22:00 Uhr. 

+++ Solarstadt am 
Rosensteinpark + + + 
»Zukunf tsweisende Ideen für eine nach­
halt ige Stadtentwicklung« s ind Thema des 
laufenden Wettbewerbs Solarstadt Rosen­
ste inpark . Die erste Stufe konnten zwei 
Studenten von der TU Wien für s ich ent­
s c h e i d e n . Grund idee ihres innova t i ven 
Konzepts ist die integrierte Nutzung der 
Solarenergie im modernen Städtebau. 

Solarstadt am Rosensteinpark, 1 . Preis 

Unser Info-Telefon ist Montag bis Freitag 
von 14 bis 18 Uhr besetzt: 

Telefon 0711/2 2785 58 
Fax 0711/2278513 

t u t t g a r t DBProjekt GmbH 
Stuttgart 21 
Deutsche Bahn Gruppe 
A m Hauptbahnhof 7 
70173 Stuttgart 

http://www.Stuttgart21 .de 
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STUTTGART 21 / AUF EINEN BLICK 

Feuerbach 

S-Bahn-SilUpn 
Mittnachtstrf 

Hauptbahnhof \ N 
Stuttgart 4' <b^. 

• 

Wartungsbahnhof 
i Untertürkheim 

Der Bahnknoten Stut tgart 
im Jahr 2008 
Auf der neuen Schnel lbahntrasse 
fahren die Züge aus R ichtung 
Mannheim ab Feuerbach im 
Tunnel zum Stuttgarter Durch­
gangsbahnhof und von dor t direkt 
über den neuen Fi lderbahnhof 
ent lang der Autobahn A8 in 
Richtung Ulm. Über eine Art Ring­
verkehr w i rd der neue War tungs­
bahnhof in Unter türkhe im mit 
dem Hauptbahnhof verbunden . 
Nördl ich des Hauptbahnhofs 
entsteht die neue S-Bahnstat ion 
Mit tnachtstraße, 
(bestehendes Streckennetz grau, 
Tunnelführung gestrichelt) 

Leinfelden-Echterdingen Flughafen 

^Stuttgart 21« verbindet Verkehrskonzept 
und Stadtentwick lung 

G rundidee des Verkehrskonzepts ist der Umbau des Stuttgarter Kopf­

bahnhofs zum Durchgangsbahnhof , der Bau eines zwei ten Bahnhofs 

für die Fi ldern und den Flughafen sowie der Ausbau der bestehenden 

Bahntrassen. Bessere Verb indungen und größere Kapazi täten machen das 

Bahnfahren schnel ler und komfortabler. Im Jahr 2008 werden 70 Prozent mehr 

Züge im Stuttgarter Hauptbahnhof ankommen und abfahren. Im Fernverkehr 

werden 20 Prozent mehr Reisende und im Regionalverkehr sogar 75 Prozent 

mehr Fahrgäste den neuen Bahnhof nutzen. 

Durch die Tiefer legung der Gle isanlagen wird im Herzen der City eine 

Fläche von rund 100 Hektar für die Stadtentwick lung frei. Hier entstehen 

lebendige Stadtquart iere, Grünf lächen und Parks, die durch den neuen Bahn­

hof mit der Innenstadt verbunden werden. — -

Rahmenplan schafft Platz für V is ionen 
Der Bahnhofsentwur f von Ingenhoven, Overdiek, 
Kahlen und Partner fügt s ich ideal in den Stuttgarter 
Talkessel ein und schafft einen grünen Er lebnisraum. 
Auch die neuen Stadtviertel nehmen Gestalt an. 
Diese I l lustrat ion zeigt, wie die neuen Stadttei le 
auf der Grundlage des städtebaul ichen Rahmenplans 
aussehen könnten. 



Das »Stuttgart 21 «-Preisrätsel -
mit Humor und Köpfchen s i n d Sie dabei 

1. Preis: 
Reise für zwei Personen 
nach Paris. Fahrt erster Klasse im 
EC und drei Übernachtungen im 
Hotel »Du Pre«. 
Erleben Sie den Sommer in der 
französischen Hauptstadt mit 
einer Bootsfahrt auf der Seine, dem 
Besuch des Louvre, einem Diner 
in einem typisch französischen 
Restaurant u. v. m. 

2. Preis: 
Reise für 2 Personen mit dem ICE 
nach Hamburg. Zwei Übernachtungen 
incl. Frühstück im Hotel 
»Best Western Alsterkrug« 
und Besuch des Musical-Erfolgs / 
»Phantom der Oper« 

Sie ruht bei »Stuttgart 21« auf mehreren soliden Säulen (Seite 7) 

Die »neue Lieblingsstadt« der Frankfurter (Seite 2) 

Bis hierher künftig nur noch 4:15 Stunden Zugfahrt (Ü = UE, Seite 1) 

Ab 16. Juni geöffnet - schauen Sie doch mal rein (Seite I 

Der neue Durchgangsbahnhof braucht nur 40 ... (Seite 6) 

Hier konnte sich »Stuttgart 21« sehen lassen (Seite 2) 

Durch die werden Sie in ein paar Jahren blicken (Seite 4) 

Made in ... - auch im Städtebau ein Qualitätsstandard (Seite 2) 

3. Preis: 
Verbringen Sie einen 

unvergeßlichen Abend 
für 2 Personen beim 
»Starlight Express« in 
Bochum. Fahrt ab Stuttgart 
mit dem IC und 
Übernachtung incl. Frühstück 
im Hotel »Acora« 

11. -20. Preis: 
Brunch für 2 Personen über den Dächern 
Stuttgarts im »Bistro 21«, der neuen Bar im 
Bahnhofsturm des Stuttgarter Bonatzbaus 

21. -50. Preis: 
Gutschein für einen »S 21-Cocktail« bei 
Pianomusik im »Bistro 21«, achte Etage des 
Stuttgarter Bahnhofsturms 

4 . -10 . Preis: 
Die clevere wHHP '^^ 
Alternative: ^ ^ ^ ^ 
Ein Jahr Bahnfahren zum halben Preis 
mit der BahnCard der Deutsche Bahn AG 

U n d s o k ö n n e n Sie g e w i n n e n : 
Alle Antworten finden Sie im Projektmagazin. 
Das Lösungswort ergibt sich -
senkrecht gelesen - aus den Buchstaben in 
den grau unterlegten Feldern. 
Den gesuchten Begriff bitte auf einer 
Postkarte - kein Fax - senden an: 

DBProjekt GmbH Stuttgart 21 
Kennwort »Stuttgart 21 «-Preisrätsel 
Am Hauptbahnhof 7 
70173 Stuttgart 

Einsendeschluß ist der 30. Juni 1998. 
Die Gewinner werden ausgelost und 
schriftlich benachrichtigt. 
Mitarbeiter der Deutsche Bahn AG und ihrer 
Tochtergesellschaften sowie deren Angehörige 
sind zur Teilnahme nicht berechtigt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

I 


